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Johannes Dane

1862—1931

Bon Anton Largiabeér

Am 18. Augujt 1931 jtarb nad furzer Krantbeit Profefjor
Jobannes Hiane, der Nedattor des Jiirdher Tafdenbudies. Jn
ibm bat die jcbweizerijche Gejdhichtsforichung einen martanten
Vertreter verloren, denn nidht nur als Lebrer des iircherijdhen
Gymnajiums bat er jid grofje Verdienjte erworben, {onbdern
auch als Mann der Wijjenjdhaft.

Fobannes Thomas Hdne wurde am 6. Mdrz 1802 in dem
sum Bezirke Alt-Toggenburg gebdrenden ft. gallijhen Dorfe
Rirdberg geboren. Das Gefdledht der Hane jtammt aus dem
Hanisberg, frither Heinvichsberg genannt. Fn der Reformations-
yeit trennte jich die Familie in einen reformierten und einen
tatbolijhen Bweig; der lehtere jiedelte fich in Oetwil an, wadb-
rend Der reformierte auf dbem Stammyjig blieb und fich in der
Folgegeit iiber den ditlicdhen und ndrdlichen Leil der Gemeinde
Rirdhberg ausbreitete. JIn dem Weiler Albiton fafjen die Hane
jchon um 1630. Von diejer Linie ftammte JFobannes Hane ab.
Seine Eltern waren Fjaat Hane und Bertba Wild, feine Grof-
eltern Berwaltungsrat Jjaak Hane und Maria Wiget. Johannes
Hane wuds nad dem frithen Tode der Mutter im Hauje
jeines miitterlichen Grogvaters, dbes Grofrates Fobannes Wild,
auf. Grofrat Wild lieR jeinem eingigen Entel eine jorgfdltige
Craiebung angedeiben und von ibm mag audy die ausgeprdgt
freijinnige und protejtantijhe Gefinnung berriihren, bdie
Bobannes Hine nie verleugnet bat. Von diejer Seite her batte
Hane dburd) jeine Grofymutter Wild, die der aus Deutjchland
cingewanderten Familie Ginsberg entftammte, Ddeutjches
Blut in feinen Adern. Gerne erinnerte er nod in jpdteren
Fabren an jeinen Grofontel Oberjt Friedrich Ginsberg (1807 bis
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1892), der im Sonderbundstrieg als Vataillonstommandant
bei Gijiton mitfodt und jid damals der bejonderen Wert-
jdhdtung Oberjt Jieglers erfreute. Das Tagebudy des Batail-
[onsftabes Ginsberg aus der Sonderbundstampagne wies Haine
im Unterridht bdufig jeinen Gpmnaiiajten vor und ju Haufe
seigte er Dem Gajte mit Freude das Portrdt Ginsbergs, das
peffen Offiziere einjt ibrem KRommandanten zu Ebren batten
anfertigen laffen.

Buerit bejudbte JFobannes Hane die evangelijdhe Primar-
jcbule jeines Heimatortes, dann die Nealjchule der Aebtejtadt
Wil, An der ft. gallijhen RKantonsidule jind ibm Jobannes
Dierauer und Hermann Wartmann ridtunggebende {Fiibrer
geworden. Wenn aud Wartmann nie als Sdhulmann ge-
wirkt bat, {0 nabm er dodh als Prdfjident des Hiftorijdhen Ver-
eins alle, bdie jidh in St. Gallen mit Gejcbicbte befakten, fiir
jib in BVefdblag. Man darf darum Hane redbt eigentlidh als
pen Sdiiler diefer beiden Wdnner im wijjenidajtlihen Sinne
bezeichnen. An Dierauer {dhdgte er dDen ausgezeidneten Lebrer
und den Darjteller unferer Lanbdesgejchichte, an Wartmann
imponierte ibm bdie griindliche Miethode in der Herausgabe
per Quellen. Per Germanift Ernjt Goginger gewann ibn fiiv
eingebende mittelboddeutide Studien, wie jie beute in diejem
Umfang und in diejer BVertiefung wobl taum mebr an einem
Gymnajium  getrieben werden. Mit groer Gewandtbeit
verftand Hane das Wittelboddeutiche zu meijtern, und nidt
jelten erfreute er jeine Freunde mit mtttel[)ocbbeutid)en Ge-
legenbeitsdichtungen. LBon diefen Mdnnern in St. Gallen hat
er entjcheidende 2ntriebe erbalten, und wenn er aud jpdter
gang in Biiridh verwurzelt war, jo 3og ¢s ibn immer wieder
nach der geliebten Gallusitadt. Aber aud Fiiridh bat dem
Gtudenten der Gefdidhte, der 1883 die 2niverjitdt unjerer
Stadt bezog, bedeutende Fmpulje auf den Weg gegeben. Sein
Hauptlebrer, Prof. Georg von Wyh, muf eine jelten ecindruds-
volle Perfonlidhteit gewefen jein, und nody fury vor jeinem
Fode {pradh Hane mit groger Wdarme von diefem vortrefflidhen
Manne., Als am 20. Degember 1893 bdie fterblichen RNejte
Georgs von Wy ur leten Rube bejtattet wurden, nabm im
Ramen bder Jlircher Studentenjchaft und insbejondere der
jungen Hijtoriter Jobannes Hane Abjchied von dem vdterlidhen
GFreund und atademijden Lebrer. Dabei erwdbnte er den
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gtofgen Wert der Vorlejung iiber Literatur jur Sdhweizer-
gefcdhichte und tniipfte daran den Wunid), das Kolleg modte
im Drud berausgegeben werden. Diefe AUnregung gab bden
Anitoh jur Drudlegung der , Gejdhichte der Hijtoriograpbhie der
Sdweiz”. Bei dem verebrten MWepner von Knonau erwarb
jidh Hiane die jidhere Methode der Waik’jchen Sdhule. Aber aud
Paul Sdweizer, der Kunitbiftorifer Jobann Rudolf Rabn und
der Kulturbijtoriter Salomon Vdgelin gewannen Einfluf auf
Den jungen Studenten, der in der Freizeit im Freundestreife
der Jofingia feinen Frobmut walten lie. €in Semefter ver-
bracdbte Hdne in Wiinden als Sdhiiler von Simonsfeld und
Brentano. Hier bat er {idh jein grofes Intereffe fiir Wirt{dafts-
gefchichte gebolt. KRrantbeit und andere Umitinde veranlafiten
einen mebrjdabrigen Unterbruch der Studien, die dann im ANo-
vember 1893 mit der Crlangung des Diploms fiiv das bhobere
Lebramt und im Februar 1804 mit hem PDoftoreramen ibren
Abjchlufp fanden. Gegenjtand der Difjertation, die in den MNit-
teilungen ur vaterldndifchen Gefdichte erfchien, war Dder
,Rlojterbruch in Rorjchach und der St. Galler Krieg 1489 bis
1490, ®ie Arbeit ift, abgejeben von ibrem im Litel angedeu-
teten @nbalt, cine Gejdichte der AUbtei St. Gallen und ibres
Oberbauptes, des traftoollen Abtes Ulrid) Rbjch geworden.
Die Drudlegung der Dijiertation mit ibrem f{tattlichen
pofumentarijcben AUnbang bejorgte Hane von Paris aus in
enger Jujammenarbeit mit Hermann Wartmann, dem Re-
dattor der NMitteilungen. Ein reider Vriefwedhiel zwijden
bem Prdjidenten des Hijtorijdhen Bereins in St. Gallen und
dem jungen Doftor zeigt, wie gewifjenbaft Wartmann feine
Pflichten als Redattor ausiibte. Er nabm nidht nur eine nod-
malige Revifion der Fitate vor, jondern er bemiibte fidh aud
sufammen mit Dierauer um alle C}ragen Der auBeren Gejtaltung.
Hane blieb ibm fiiv diefe WMithilfe zeitlebens dantbar und er
bat immer freudig betannt, wie febr er jid) als Scbiiler Wart-
manns betradhte. Als Hermann Wartmann im Fabre 1913
Das fuinfaigjdabrige Jubilaum feiner Tdtigkeit als Sefretdr des
KRaufmannifden Direttoriums in St. Gallen feierte, da wurden
ibm zu Ebren eine Angabl lebender BVilder aus der ft. gallifdhen
Gejdidte aufgefiibrt. Fobannes Hine bat bei diefem Unlajfe
in uniibertroffener Weife die wudtige Gefjtalt des VBiirger-
meijters LVadian dargejtellt, — Den Ardivjtudien in Paris
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lieg Hdane im Winter 1895/96 einen Aufentbalt in Rom folgen
und {chlieslich widmete er fidh eingebenden Studien im Staats-
archiv au Mailand. Er betrieb, wie ibm Hermann Wartmann
am 25. Degember 1895 nach Rom jdhrieb, jeine Studien nod
gang ,in der guten alten Weije, wo man den Studienjabren
Reijzjabre folgen lieg obne andern Swed, als zu jebea und zu
lernen und in aller Rube geijtiges Kapital zu fpdterer, gelegent-
licher Verwendung zu jammeln. RNidht jedem ijt es erlaubt,
jich jo odllig ausreifen ju lajjen, ebe er das Leben prattijdh
anpaden und f{id in Pad und Glied jtellen mup, ob ¢s ibm
gang oder nur balb oder gar nicht an dbem gerade fiir ibn offen-
jtebenden Plag gefalle.”

Bei jeinen Studien wurden Hine das Stiftsardiv und das
Stadtardiv in St. Gallen vollfommen vertraut, und da war
¢s gegeben, daf er die Abfajjung des Fnventars des Stifts-
ardhins St. Gallen (erjdbienen als Beilage zum Anzeiger fiir
Schweigerifdhe Gejdidhte, Bern 1899) iibernabm. Was Ddieje
Qrbeit auszeichnet, ift die jorgfdltige Cinleitung iiber die Ge-
jbichte Des Archins und {iber bdejfen Urdhivare. Eine Fort-
jebung der Differtation erfdien im gleichen Fabre unter dem
Sitel , Der Auflauf in St. Gallen im JFabre 1491, wiederum
in ben Mitteilungen zur vaterlandijdhen Gejcdbidhte. Mit diefer
Arbeit erward fid) Hane die Venia legendi an der Univerfitdt
Bliridh und am Cidgendifijchen Polptedhnitum. Gejdidhte des
jchweigerifchen Webrwefens, Kulturgejdicdhte und ausgewdblte
Partien aus der Shweigergejdidhte jind die Gebicte gewefen,
fiber die er bauptiadlid las.

@nbeffen empfablen ibn jeine jorgfaltigen Arcdhivftudien im
Griibjabr 1902 fiir die Wabl jum Staatsardhivar des Kantons
Biiridh. Als Verwalter der reidhen Urtunden- und Attenjddage
Des ehemaligen Borortes der Eidgenojjenidraft, die ibn immer
enger mit feiner jweiten Heimat JFiirich verbanden, erweiterte
Hane feine Quellentenntnis der dlteren Sdweizergejdhidhte
und legte damit Den Grund ju feinem ausgedebnten Wijjen, das
ibm ftets 3u Gebote ftand. Freilich waren die Lotalverbdltnifje
pes Staatsardivs im alten Obmannamt duferit primitiv und
an wiffenfdaftliches Arbeiten war faum zu denten, da der
Staatsardhivar nur iiber einen cingigen AUngeftellten verfiigte.
War dicjer trant, {o batte der Leiter des Archivs die BVefudyer
aut bedienen, das Archiv u dffnen und Fu jdliegen, die Poit-
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jendbungen und die gejamte KRorrejpondeny zu beforgen. Trok-
pem fand Hane [eit, fidh der zum Stilljtand getommenen
Bijitationen der Gemeindearchive anzunebmen und iiberall
war er wegen feiner Leutjeligkeit beliebt.

Allein jdhon im Herbjt 1903 trennte er fidh vom Staats-
archiv, um auf Veranlajjung von Regierungsrat Locher die
eine bder beiden Lebritellen fiir Gefdidhte am Eantonalen
Gymnajium in livicdh 3u libernebmen, MNit dem Staatsardyiv
aber blieb er aud fernerbin in Beziebung, als er im Jabre 1919
als achiolger Wilbelm Oedyslis in die tantonale Archivtom-
miffion gewdblt wurde. Die Gejdhidbtsprofefiur am Gym-
najium bat Hdane wdabrend 28 JFabren in frifder, anregender
Art verwaltet, indem er dem beranwadfenden Gefdledht die
Bergangenbeit lebendig zu maden verjtand. Im Gegenjah
au feinem 1919 verftorbenen Kollegen Otto MWartwart, der fich
als Sdiler Jacob Burdbardts vor allem in der Welt der alten
Griedhen und im Jtalien der Renaiffance beimifch fiiblte und
mit Leidenjdaft die weltgejdbidhtlichen Jujammenbinge auf-
sufpiiren verjudhte, war Hanes Wejen in der Weigung ur
vaterlindijdhen Gefdichte verantert. CEr verjtand fich aber
mit Marfwart ausgezeicdhnet und bat von ibm manche Anregung
tunjtgejdbichtlicher Art empfangen, wie denn umgetehrt Mart-
wart durd) Hdne auf die vermebrte Veriidjichtigung Dder
Sdweizergejdbidhte im Unterricht bingefiibrt wurde. Beide
Mdanner baben jid), trof aller Verfdyiedenbheit in Temperament
und Cbaratter, innig befreundet. Hdne blieb dem Lebramte
und feiner neuen Heimat aud treu, als ibm Hermann Wart-
mann 3u verjdhiedenen Malen eine Berufung nad St. Gallen
in Ausjidt jtellte. Dazu trug wobl audy der Umitand bei, dafs
Hiane in Prof. Hans Shneider, dem EHirzlih zuriidgetretenen
feinfinnigen Lebrer der Gejdichte an der fantonalen Handels-
jcbule in Biirich einen Jugendjreund befafs, mit bem er nidt nur
pas rein Fadlidbe, jondern audy alle menjdhlidhen Fragen be-
jprechen ftonnte. Man batte jidh redht ecigentlidh daran ge-
wodbnt, in den beiden gleidhaltrigen Freunden die Vertreter
per Gefchidhte an der Kantonsichule Jiirich u feben. JFobannes
Hane und Hans Sdneider waren nidht nur als Lebrer und
Sdulmadnner erprobt und jeder in feiner Art eine typifde Cr-
jdbeinung, jie find aucdhy mit der Wiffenichaft in tdtiger Ver-
bindbung geblieben. Sie erfiillten damit cine Forderung, die
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an den Lebrer der boberen Sdule unbedingt gejtellt werden
mup und das verlieh ibrem Wirken cine bejondere Bebdeutung.

Rach nabezu fiinfyebnidbriger Dogententdtigeit zog fidh
Hine vom Lebrauftrag fiir Kulturgejchichte an der Univerjitdt
und an der Freifdderabteilung der €idg. Tednifden Hodjdule
guriid und wandte fich ausjdlielih der Gejdhichte des alten
jbweizerijdhen Webrwejens zu, die er an der Militdrabteilung
der Tednijcben Hodbfdhule — zuleht als Litularprofefjor —
vertrat. Der nadmalige General Wille fud im Fabre 1911
Hane ein, ,an der neu gegriindeten und mit dem Winter-
femejter 1911/12 ins Leben tretenden NMilitdrjdule am Poly-
tedhnifum ein jweijtiindiges Kolleg tiber Gefdhichte und Ent-
widlung des Schweizer Webrwejens” ju lefen. Hane jagte freu-
Dig su und diefe Lebrarbeit trug ibm die Freundjdhaft der Do-
senten Der Militdarjchule ein, gany bejonders des Generals
Wille und des Oberjttorpstommandanten Steinbud). Mit beiden
Mannern traf er aud auf der altzlivdherijchen Gejelljdhaft zur
Conijtaffel zujammen. ZLeider fonnte jich General Wille nidht
entfchliegen, das literarijdhe Leben von Mariafeld zu Peiten
jeiner €ltern Frangois und Eliza Wille fiir Das Jiirdher Tajden-
bud zu {childern, wie es in Hines AUbjicht gelegen batte.

Auf dem Gebiete der Sdhweizer Kriegsgefdichte bat Hane
feine widtigiter: Arbeiten verdffentlidht. Hier ift er eigentlich
babnbredyend gewejen und e¢s ijt 3u bedauern, daf es ibm nidt
mebr vergonnt war, die jujammenfafjende Darjtellung feiner
Forfchung, wie fie ihm als Abjchlufy der Lebensarbeit vor-
fdbwebte, 3u jbaffen. Mebrfach, gulest 1928, {drieb er militdr-
biftorifche Abbandlungen; fie fanden lebbaften Beifall, befon-
Ders wegen ibres fulturgejdichtlichen Gebaltes. Die Pflege
Der Rulturgefjchichte blieb ibm auch nacdh der Reduftion jeines
Lebrauftrages Herzensfache. Das Bejte, was er auf diefem
Gebiete gegeben bat, ijt ein Aujjal iiber das innere Leben
Biirichs im 14, Jabrbundert. $Hervorgegangen aus einem
afademifdhen Ratbausvortrag, ift das Sdriftden ein EHeines
Meifterwert der Quellenverwertung im Dienfte der Kultur-
gefchichte.

Riirid ift Jobannes Hiane ju grofem Dant verpflichtet fiir
die uneigenniigige Arbeit, die er bem Jlirdyer Tajchenbudy als
Redattor feit 1917 geleiftet bat. Die wirtichaftlihen Schwierig-
feiten, die dem Unternebmen wdbrend des Krieges und in den
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Nadbtriegsiabren in den Weg traten, bat er mit Ent{dyiedenbeit
und mit Optimismus iiberwunden. Gerne {drieb er felbft
Qufijage fiir das Lajdenbud), und nie liey er es {idh nehmen,
dem neuen JFabrgang ein ermunterndes Geleitwort auf den
Weg 3u geben, Audy der , N, Z. 3. bat er viele BVeitrdige bei-
gefteuert; in friiberen JFabren jeigte er bdufig neue Literatur
an. Jn der AUntiquarijchen Gefelljchaft, deren Vorjtand er
angebdrte, bot er mandy gern gebdrten Vortrag, und bejonders
willtommen waren f{eine fjtets fjadfundigen, f{dlagfertigen
Distufjionsvoten. Oft bat et jlingere Autoren, die zum erften-
mal ibre Forjdungen vortrugen, durd) jein woblwollendes
Urteil ermuntert. Diefes Woblwollen bewies er aud) jeinen
Sdiilern am Gymnafium und den Stubdierenden, die unter
jeiner Leitung im Ddidaktijchen Kurie fih in der Praris des
Gejdidtsunterridhtes einfiibren liegen. €Er jelbjt war e¢in
temperamentooller Lebrer und ein vorliglidher Cryabler, bem
die tdjtlihe Gabe des Humors zur Verfiigung ftand. Was er
von jeinen Sdabiilern verlangte, war ein beftimmtes Mafy von
Wijjensitoff, dariiber binaus wiinfdte er fie zur jelbjtdndigen
Beurteilung der politijdhen Gejchebnifie anguleiten. Seine
fefte, folbatijche Art des Juftretens und jein umfangreiches
Wiffen bracdhten c¢s mit jidh, dak PDisiplinfragen in feinen
Rlafjen etwas Unbetanntes waren. Seine MWeinung bat er im
Unterricht und in der Oeffentlidhteit frei zum Ausdrud gebracht.
Bede Leifetreterei und jede Aengjtlichteit waren ibm verbakt.
Dieje Furdhtlofigteit teilte er mit Ulridh Wille und Hermann
Wartmann, Sie war der Grund, warum ibn diefe Mdnner
ibrer Freundidaft wiirdigten. Seine jtart autoritire Art ging
KRonfliften nidht aus dem Wege. Aber er war in der Lage,
auch gany anbers geartete Aaturen richtig 3u werten und ibnen
PBerjtdndnis entgegengubringen: jo bat er bei den Sdhulbe-
borden der Stadt Fiivich im Fabre 1910 ein entfdeidendes
Botum zuguniten der Wabl Walther Hadorns als Gejchidhts-
lebrer der Hvheren Todhterjchule abgegeben.

gn Hdne bat bdie Sdhweizergefdbidhte einen Zrdger be-
jeffen, dejjen Weltanjchauung in den Jdeen des {hweizerijchen
Liberalismus von 1848 wurgelte. Seine Hertunft aus dem
Sdidjalstanton St. Gallen, wo bdie liberale Mebrbeit 1847
den Entfdeid gab, tam in jeinem Wefen zum Ausdrud. — Mit
dem Leben der Gegenwart blieb er nidht nur durd) die Sdule
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in Verbindung, jondern aud) durd) jeine Mitarbeit an mebreren
Werken der Gemeinniisigkeit. Sein Wirken fliv Ql)lnenyc[)art
Sdule und Ocffentlichteit jidhert ibm in JBiirich ein bleibendes
Andenten.

Werseihnis der wiffenfdaftliden Avbeiten und Resenfionen

bon Fohannes Péane
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Surid. Mitteilungen zur vaterlindijcben Gejcdbidhte, bg. vom Hiftor,
DBerein des Kantons St. Gallen, Bbd. 26, 2. Hilfte. &St. Gallen, 1899,
Leinwandindujtrie und Leinwandbandel im alten &St, Gallen. Sonder-
abbrud aus der N. 8. §. Giirich, 1899,

Fnventar des Stiftsardhivs St. Gallen. Fnventare Schweijerijder
Ardbive, berausgegeben auf Veranjtaltung der Allgemeinen Gefdhidhts-
forjdenden Gefelljchaft der Schweis, II. Feil. BVern 1399.

Bum Webr- und Kriegswefen in der BVliitezeit der alten Eidgenojjen-
jchaft. Blrich, 1900,

®as Familienbud) jweier rbeintalijher Amtmdnner des 15, und
16. Jabrbunberts. (Hans Vogler, der Reformator des Rbeintals.)
Jabrbudy f. Sdhweiy. Gefdichte, 25. Bb., 1900.

Ueber dltejte Gejditke in der Schweis, mit einer Urfunde vom Fabre
1391. Anzeiger §. Shw. Altertumstunde, 1900, ANr, 3.

Fabresberidhte der Gefdidbtswiffenjchaft im Auftrage der Hijtorifdhen
Gejelljdhajt zu Berlin; berausgegeben von €, BVerner. XXII. Fabrg.
1899, Berlin, 1901. Datin: § 24 A. Sdhweiy bis 1517, von Jo-
bannes Hane. &. 11, 147 bis &. 11, 164.

Bur Gejdichte des auswdrtigen Solddienjtes ber Sdweizer. Be-
fprecdhung von: Alfred Tobler. Erlebniffe eines Appengellers in neapoli-
tanifdyen Dienjten, 1854—1859. N. B. . 1901, Ar. 73, 74.

Aus dem innern Leben Jiirichs im vierzebnten Jabrbunbdert. JFlircher
Fajdhenbucdh auf bas Jabr 1902, (Crweiterter Natbausvortrag.)
Profeffor Dr. Heinvidh Witte. N. 8. 3. 1903, Beilage zu ANr. 94.
Die Befreiung ungarijdher Prdditanten von den Galeeren in Neapel
und ibr Aufentbalt in Jiirid. Gilirdher Tafdhenbudy, 1904,

Das erjte fidher nadweisbare Vorfommen dHes LangfpieRes in bder.
Sdwei. Anzeiger f. Schw. Altertumstunde, 1905/1906.

Qus der Gefdhichte des alten idweizerijdhen IWebrwefens., (Sur Ab-
ftimmung iiber die neue jdweizerijde Militarorganifation.) AN. 3. 3.,
Ar. 203, drittes Morgenblatt, 31. Ottober 1907.
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1908, Befpredhung von: G. . Peter. Jur Gefcdhichte des zlircherifchen Webr-
wefens im 17, Jabrbundert, N, J. ., Ar. 58. Erjtes Morgenblatt,
27. Februar 1908.

1909, Bur €rinnerung an den Tobestag Jobannes von NMiillers. Schweiy.
Lebrergeitung, Ar. 22, 29. Mai 1909.

1911, Der Beridht des Jiirders Jafob Maler iiber feine Erlebniffe auf den
framgdiijdhen Galeeren. 1687—1700. RFiircher Tajdenbuch, 1911.

1911, ®er jiircherifche Kriegsrodel des erjten KRappelertrieges. Nova Turi-
cenjia. Beitrdge zur jchweizerifdhen und lircdherijhen Gejdidte. Der
Allg. Gejchichtsforjcdh, Gefellidhaft ber Shweiy. ... gewidbmet... 1911,
Birich, 1911.

1913. Jobannes Dierauers Gejdichte der Sdhweizerijdhen Eidgenojjenidaft.
Bur Neuauflage des erjten Banbdes. N. J. ., ANr, 94, 5. April 1913,

1913, Befprechung von: Oedyslis Gefchihte der Schweiz im 19. Jabrbundert
aum 2, Banbde, 1813—1830). AN. 8. 8., Ar. 1190—124. 30. April bis
5. Mai 1913,

1913, Bejprecdhung von: €. von Noftiz. Volter und Perfonlidteiten in
ibrer Kriegsfiibrung. A. . 8., Ar. 180, 1. JFuli 1913.

1913, Fiircher NMilitdr und Politit im weiten Kappelertrieg. Eine neue
RKriegsordnung. Jabrbud) §. Shw. Gejdidhte, 1913, 38. Band.

1915, Bejpredhung von: Walther Hadorn. Der Sieg der Freibeit. Mor-
garten 1315, . 3. 8., Ar. 1631, 2. Degember 1915,

1915, ®ie RKriegsbereitidhaft der alten Eidgenoffen. Sdhweizer RKriegsge-
fdbichte, im Auftrag des Chefs des Generaljtabes herausgegeben. Heft 3,
Biel 1915. '

1918. €ine Parallele gwifchen der beutigen ruffifchen und der franzdfijchen
Revolution. N, 8. ., Nr. 340, 11. Marz 1918.

1920, Jobannes Dierauer. 1842—1920. Jiividher Pojt, ANr, 183, 22. April,
1920.

1920, Jobannes Dierauer als Lebrer. N J. J., Nr. 2138, 24. Dezember 1920.

1921, Befpredhung von: €, A. Gefgler, Aus der Gejdidhte des [dhweize-
tifdben Gefdiihwefens, RN. 3. ., Ar. 128, 135, 26, und 27. Fan. 1021,

1922, Eine jlirdherifche Amagzone. Fiirdher Tajdhenbuch, 1921/1922,

1923, %g; slivdherifdhe RKriegsfteuer im JFabre 1599, Jiirdher Tajdenbud,

1924, Neuausgabe von: Wilbelm Oedysli, Schweizergefchichte fiir Mittel-
jbulen. Mit adt Karten. Fiinfte durdgefebene Auflage. HFiirich,
1924, Berlag der Erzichungsbdirettion. Vorwort von Jobannes Hine.

1924, Der englifdhe Langbogen und die englifchen Bogenjdiiten. Fejtzeitung
aum Cibg. Sditgenfeft 1924 in Aarau. Nr. 5, 25, Juli 1924.

1925, u Hermann Wartmanns 90, Geburtstag. Feuilleton N. 3. F., Ar.
1954, 9. Degember 1925.

1925, Befpredhung von: Frany Sdod). ANeftenbad). Gejdidte eciner Biircdher
Lanbgemeindbe., N. 3. J., Ar. 1994 und 2001, 14, und 15. Dezem-
ber 1925.



1925.

1925,

1926.

1927.

1928,

1929.
1929.

1929,

1931,
1932,
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Sergeant Georg Heidegger von Fiirid). Erlebnifje in napoleonijdyen und
niedberldndifdhen Dienjten, 1807—1825; mit Einfiihbrung von J. Hine,
Buricdh. Verlag der Gewerbejdhule. 1925.

Sergeant Georg Heidegger von Jiiridh, Erlebniffe in napoleonifden
und niederlindifdhen Dienjten, 1807—1825. (Mit Farbenbild.) Mit
€inflibrung und Erlduterungen. Jiircher Tajdhenbudy, 1925,

Die Sdlacht bei Murten. 22. Juni 1476, Separatabdrud aus bder
. 8. 3., Rr. 1001, 1007 und 1013, vom 21., 22, und 23. Juni 1926.

Bejprechung von: €. 2A. Gefiler. Das Sdweizerifhe Gefdiitwefen
sur Beit des Sdhwabentrieges, 1. Teil. RN, . ., ARr. 966, 9, Juni
1927, — 2. Qeil: N. . 8. 712, 19. April 1928, — 3. Teil: N. 3. 3.,
A, 40, 9. Januar 1920,

Militdrijhes aus dem Alten Fiivichtrieg. Jur Entwidlungsgeidichte der
@nfanterie. Jiiridh, Bopp, 1928.

I. ®ie jiircherifche Webrtraft und ibre Sdhladtordnung im Alten
Blirichtrieg.

II. Cine Streifzugsorganifation der diterreidhifch-ziircherifchen Heeres-
leitung, ca. 1445/46.

ITI. Eine iirdyerifdhe Kriegsordnung aus dem Fabre 1444, Entwidlung
per [dhweizerifchen Kriegsordbnungen bis in die Jeit des alten Fiiridh-
frieges.

Beilagen: Mannjcdhajtsziblungen von 1529, 1585, 1443.

€in Heiratsjdwindler vor 400 Jabren. Fiirdher Tajcdhenbucdy 1929,

Das 25idbrige Stiftungsfejt der Gilde der Bombenwerfer. Feuilleton
N. 3. 8., Nr, 1254, 28, Guni 1920.

Hermann Wartmann als Hiftoriter. A. . J., Ar. 462, 12. Mdry 1929,
Unverdnderter Wiederabdrud: Jeitfdrift . Shw. Gejdidte, JFabrg.
1929, €. 379—382.

Gerold Meper von Knonau, Basler Nadbrichten, 11. April 1931,

Bwei Abbandlungen zur Kultur- und Wirtjdaftsgefdhidhte der Stadt
St. Gallen: Leinwandbandel und Leinwandindujtrie im alten St. Gal-
len, (Wiedberabdrud des Separatabzuges von 1899; jiehe oben.) — Aus
pem inneren Leben einer Sdhweigeritadt (Et. Gallen) in der L Hidlfte
bes XVI. Gabrbunberts, Beitrdge aur jt. gallijchen Gefchichte, beraus-
gegeben vom Hiftorijchen Verein des Kantons St. Gallen, Neue Folge,
Heft 2. Wit Bildnis JFobannes Hanes, &t. Gallen, Febr'jdhe BVud-

bandlung, 1932,



	Johannes Häne : 1862-1931

